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Mehr Miteinander im Straßenverkehr:
Neue Kampagne für Sicherheit

In Varel startet die Kampagne &quot;Mehr Miteinander...
Bitte&quot;, um Rücksichtnahme im Straßenverkehr zu

fördern und Konflikte zu reduzieren.

In einer bedeutenden Initiative zur Verbesserung der
Verkehrssicherheit in Niedersachsen wurde heute die
landesweite Kampagne „Mehr Miteinander… Bitte“ ins Leben
gerufen. Diese ehrgeizige Aktion richtet sich an alle
Verkehrsteilnehmer, insbesondere an Radfahrende, Fußgänger
sowie Pkw- und Lkw-Fahrer, und betont die Notwendigkeit von
Rücksichtnahme im gemeinsamen Straßenraum.

Die Startveranstaltung fand in Varel statt und wird durch Plakate
sowie diverse Aktionen begleitet. Ziel dieser Kampagne ist es,
das Bewusstsein für Konflikte zu schärfen, die an Rad- und
Gehwegen, an Bushaltestellen und in Fußgängerzonen
entstehen. Die Polizei und die Verkehrswacht Varel-Friesische
Wehde haben sich gemeinsam mit den Gemeinden Bockhorn
und Zetel dafür stark gemacht, die Verkehrssicherheit zu
erhöhen.

Kampagne als Antwort auf steigende
Unfallzahlen

Besonders alarmierend ist die Entwicklung der Unfallstatistik. Im
Jahr 2023 kam es in Niedersachsen zu 303 Verkehrsunfällen mit
Personenschaden, wobei Konflikte zwischen Radfahrenden und
zu Fuß Gehenden oft der Auslöser waren. Diese Vorfälle führten
zu 326 Leichtverletzten, 32 Schwerverletzten und



tragischerweise auch zu zwei Todesfällen. Eugen Schnettler, der
Präventionsbeauftragte der Polizei Varel, machte deutlich, dass
durch eine verstärkte Sensibilisierung und die Förderung des
Miteinanders das Ziel verfolgt wird, die Unfallzahlen signifikant
zu senken und den Anteil des Radverkehrs am
Gesamtverkehrswesen zu steigern.

Schnettler erklärte: „Wer Rücksicht nimmt, nimmt sich selbst
‚zurück‘, um auf andere zu achten“. Dies bedeutet, dass das
Verständnis und die Akzeptanz zwischen den verschiedenen
Verkehrsteilnehmern die Grundlage für ein sicheres Miteinander
im Straßenverkehr bilden. Die Polizei Varel wird daher auch
weiterhin für Regelkenntnisse und Achtsamkeit im Verkehr
werben.

Praktische Maßnahmen zur Sicherheit

Um diese Ziele zu erreichen, wurden in den letzten Monaten drei
Radinstallationen in der Region errichtet. Diese sollen als
sichtbare Zeichen für mehr Rücksichtnahme im Straßenverkehr
dienen und das Bewusstsein für die Sicherheit der Radfahrenden
stärken. Die Gemeinden und die Polizei betonen die Bedeutung
eines respektvollen Umgangs, der es erlaubt, mögliche Konflikte
frühzeitig zu lösen.

Bei der Vorstellung der Kampagne wurde auch darauf
hingewiesen, dass es wichtig ist, den Dialog zwischen den
Verkehrsteilnehmern zu fördern. Die häufigsten Konflikte
ereignen sich an Orten wie Radwegen und Fußgängerzonen, wo
Radfahrende oft auf Fußgänger treffen. Eine klare
Kommunikation und das Verständnis der unterschiedlichen
Bedürfnisse können hier entscheidend zur Verbesserung der
Verkehrssituation beitragen.

Mit dem Slogan „Mehr Miteinander… Bitte“ strahlt die
Kampagne nicht nur ein Appell zur Rücksichtnahme aus,
sondern ist auch ein Aufruf zur gemeinsamen Verantwortung im
Straßenverkehr. Angesichts der steigenden Unfallzahlen ist es



unerlässlich, dass alle Verkehrsteilnehmer ihren Teil dazu
beitragen, die Sicherheit im öffentlichen Raum zu erhöhen.

Verantwortungsvolle Mobilität als Ziel

Die Kampagne wird von verschiedenen Partnern unterstützt,
darunter die Polizeiinspektion Wilhelmshaven/Friesland, die
Verkehrswacht Varel-Friesische Wehde und die Städte Varel,
Bockhorn und Zetel. Ihr gemeinsames Ziel ist es, ein positives
Beispiel für verantwortungsvolle Mobilität zu setzen und ein
sicheres Miteinander zu fördern.

Das Engagement für dieses wichtige Thema dürfte in der
kommenden Zeit sowohl in der Öffentlichkeit als auch in den
sozialen Medien verstärkt wahrgenommen werden. Die Aussicht
auf einen respektvolleren Umgang im Straßenverkehr ist nicht
nur positiv für Radfahrende, sondern für alle Bürger, die sich
sicher im Straßenverkehr bewegen möchten.

Lage der Verkehrssicherheit in
Niedersachsen

Im Jahr 2023 verzeichnete Niedersachsen eine
besorgniserregende Entwicklung im Bereich der
Verkehrssicherheit. Die Zahlen zeigen, dass die Anzahl der
Verkehrsunfälle mit Personenschaden insgesamt anstieg, wobei
insbesondere die Unfälle mit Radfahrenden und zu Fuß
Gehenden eine alarmierende Tendenz aufweisen. Diese
zugenommene Gefährdung wird durch die Kollisionen in
städtischen Bereichen und auf gemeinsamen Verkehrsflächen
verstärkt. Die Polizei hat in der gleichen Zeit 303 solcher
Verkehrsunfälle registriert, die mit direkter Interaktion zwischen
Radfahrenden und Fußgängern stattfanden. 

Die Bedeutung von verstärkten Kampagnen zur Sensibilisierung
aller Verkehrsteilnehmenden kann nicht genug betont werden.
Relevante Forschungsergebnisse zeigen, dass die Einhaltung



von Regeln und gegenseitiger Respekt entscheidend sind, um
die Sicherheit im Straßenverkehr erheblich zu verbessern. Viele
deutsche Städte haben bereits erfolgreich ähnliche Kampagnen
durchgeführt, was die Relevanz des Projekts „Mehr Miteinander
… BITTE“ untermauert.

Maßnahmen zur Verkehrssicherheit

Die Verkehrswacht Varel-Friesische Wehde, die Stadt Varel
sowie die Gemeinden Bockhorn und Zetel setzen aktiv
Maßnahmen zur Verbesserung der Verkehrssicherheit um. Die
Installation besonderer Radfahrverkehsmaßnahmen ist Teil einer
umfassenden Strategie, die darauf abzielt, die Sichtbarkeit und
Sicherheit der Radfahrenden zu erhöhen. Solche Initiativen sind
entscheidend, um das Bewusstsein für die Wichtigkeit von
Rücksichtnahme und gegenseitigem Respekt im Straßenverkehr
zu schärfen.

Die Kampagne soll nicht nur Radfahrende schützen, sondern
auch das Zusammenleben zwischen den verschiedenen
Verkehrsteilnehmenden fördern. Zusätzlich zu den Materialien
und Installationen wird eng mit Schulen und anderen
Bildungseinrichtungen zusammengearbeitet, um jüngeren
Verkehrsteilnehmenden die Bedeutung von Sicherheit im
Straßenverkehr näherzubringen.

Relevante Statistiken zur
Verkehrssicherheit

Laut dem Statistischen Landesamt Niedersachsen, stieg im Jahr
2023 die Zahl der verletzten Radfahrenden und Fußgänger um
10 % im Vergleich zu 2022. Diese Zunahme korreliert mit der
Erhöhung des Radverkehrsanteils, der im urbanen Raum stetig
ansteigt. Dabei ist es entscheidend, dass die Infrastruktur an
diese veränderten Verkehrsströme angepasst wird, um die
Unfallzahlen zu senken. Auch wenn sich der Radverkehr
insgesamt steigert, zeigen die Angaben, dass leider viele



Radfahrende unzureichend auf die Gefahren im Verkehr
vorbereitet sind.

Die Daten verdeutlichen die Dringlichkeit einer kontinuierlichen
Bearbeitung der Verkehrsproblematik in der Region. Anhand
dieser Zahlen können Policymaker und Verkehrsplaner
geeignete Maßnahmen ergreifen und die vorhandenen
Strategien zur Verbesserung der Verkehrssicherheit gezielt
optimieren.
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